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Die deutschen Tagesberichte.
SrsßeS Hauptquartier, 9. März(WTB.) A«M.

Westlicher Kriegsschauplatz:
HeereSgrappe SeS Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht v. Bayern:
Rege heiderseitige ErlnadungStStigleit führte

Mich von Merlau am Houthoulsterwald nord¬
westlich Gheluvelt und auf dem Nordufer der
LyS zu heftigen Jufanteriegefechten. Zahlreiche
Gefangene wnrden eiugebracht.

vielfach auflebender Feurrkampf, der sich am
Abend besonders an der flandrischen Front und
nördlich der Searpe verstärkte.

An der Front des deutschen Kronprinzen
«nd Herzog Albrecht  lebte die Sefechtstätigkeit
«nr i» wenigen Abschnitten auf.

Zur Vergeltung für feindliche Bombenab¬
würfe auf die offenen Städte Trier, Mannheim
»nd Pirmasens am IS. und 20. Februar haben
»nsere Flugzeuge in der Nacht vom 8. zum 9.
März Paris  erneut mit Bomben angegriffen
»ad große Wirkung erzielt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
vaadeakämpfe nördlich und südlich von Bir-

znla (an der Bahn Schmerinka—Odessa). Die
Bauden wurden zerstreut.

Bo« den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

GroßeSHauptquartier, 10 März.(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz-

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsKrou-
orinz Rupprecht von Bayern:

Die englischen Erkundnugsoorstöße dauerten
an. Stärkere Abteilungen brachen südlich von
Movchy vor. Bei ihrer Abwehr wurden Ge¬
fangene gemacht.

Am Abend vielfach anflebender Feuerkampf.
Heeresgruppe desdeutschenKronpriuzen:

Nördlich von Reims drangen Sturmtrupps
i» die feindlichen Gräben und brachten Gefan¬
gene zurück. Erhöhte Gefechtstätigkeit beider¬
seits von Ornes.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsHerzog

Albrecht von Württemberg:
Nordwestlich«nd westlich von Blamovt am

Abend rege Feuertätigkeit der Franzosen. Nach
zweistündiger Artillerievorbereitung griffen starke
feindliche Abteilungen am Nachmittag zwischen
Ancerviller und Badonviller an und drangen
teilweise in unsere vordersten Gräben ein. Vor
unseren Gegenstößen zog sich der Feind in seine
Ausgangsstellungen zurück.

Wiirtteyibergische Sturmtrupps, vassauische
Landwehr und Flammenwerfer nahmen bei
einem Vorstoß in die französischen Stellungen
südwestlich von Markirch einen Offizier »nd
36 Man« gefangen.

In den beiden letzten Tagen wurden 28
feinUicheFlugzeuge und IFesselballon abgeschossen.
Die Jagdstaffel Bölcke brachte ihren 200. Gegner
rum Absturz.

Nems" anderen Kriegsschauplätzen nichts
Der erste Generalquartiermeister

Der deutsche Abeudbericht.
Berlin,  10. März., abends. (WTB.Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue U-Bootserfolge.
Berlin,  9 . März. (WTB . Amtlich.) Eines

unserer U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant
Spioß,  hat unseren Gegnern durch Vernichtung
von 33000 Brutto -Negister-Tonnen Schiffsraum
schweren Schaden zugefügt. In glänzend durch¬
geführten Angriffen wurden in der Einfahrt zur
irischen See unter erheblicher Gegenwirkung ein
schwer beladener amerikanischer Frachtdampfer von
ungefähr 10000Bruttoregistertonnen, ein Tankdampfer
von etwa 5000 Bruttoregistertonnen und aus einem
stark gesicherten Geleitzug das Schlußschiff von
etwa 3000 Br .R .T. abgeschossen. Am Abend des¬
selben Tages torpedierte das Boot den von mehre¬
ren Zerstörern begleiteten englischen Hilfskreuzer
„Calgarian" von 17 515 Bruttoregistertonnen. Da
der Hilfskreuzer nicht sofort sank und von Bewach¬
ungsfahrzeugenins Schlepptau genommen wurde,
griff es ihn ungeachtet der von allen Seiten zur
Bergung des wertvollen Schiffes herbeigeeilten Zer¬
störern und Bewachungsfahrzeugenerneut an und
versenkte ihn durch einen zweiten Torpedo.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  9 . März. (WTB . Amtlich.) Auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz fügten unsere U-Boote
dem Gegner einen Verlust von 20000 Br .Reg.To.
Handelsschiffsraum zu. Die Erfolge wurden größten¬
teils an der Westküste Frankreichs und am West¬
ausgang des Aermelkanals erzielt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  10 . März. (WTB . Amtl.) Unsere
Unterseeboote haben im Sperrgebiet von England
18000 BRT. Schiffsraum vernichtet. Unter den
versenkten Schiffen waren zwei Engländer, nämlich
der bewaffnete Dampfer „Dalewood" (2420 BRT .)
mit 3000 Tonnen Kohlen für die englische Flotte
in Scapa Flom und der bewaffnete englische;
Dampfer „Largo" (1764 BRT .) mit 2400 Tonnen
Kohlen für Belfast. Zwei weitere Dampfer, da¬
runter einer mit 4000 BRT ., hatten als Ladung
Masut und Oel an Bord.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Ueberlegenheit unsrer Führung.
Ueberlegene Führung vollbringt Wunder; das

lehren uns schon die ruhmreichen Kriege Friedrichs
des Großen. Nicht die stärksten Bataillone bringen
ohne weiteres die Entscheidung, — das wäre nur
der Fall, wenn alle andern Umstände, so auch die
Führung, bei beiden Parteien völlig gleich wären.
Im jetzigen Kriege stehen weitaus die stärkeren
Bataillone auf seiten unserer Feinde; kämpft doch
bei der Entente die Wehrkraft von über 700 Millionen
Einwohnerzahl gegen rund 144 Millionen auf unsrer
Seite. Gegen diese fast fünffache Ueberlegenheit an
Menschen haben wir jedoch nicht nur überall erfolg¬
reich gerungen, sondern wir haben sie schon ver¬
schiedentlich vernichtend, unter Abnahme zahlreicher
Gefangenen, geschlagen, so daß sich allmählich ein
Kräfteausgleich angebahnt hat. Die Masse ist durch
die kleinere, aber vom Geist geführte und durch¬
drungene Menge geschlagen worden. Dieser Geist
ist das Wesen der Ueberlegenheit unsrer Führung.

Anlage und Durchführung aller großen, so er¬
folgreich gewesenen Unternehmungen des Weltkriegs
sind das Werk unsrer Obersten Heeresleitung. Aus
der Fülle aller im Großen Hauptquartier zusammen¬
strömenden Meldungen und Nachrichten formt der
Geist sich die richtige Beurteilung der Gesamtkriegs¬
lage und kommt nach scharfem Abwägen zu ganzen
Entschlüssen, wie fie die Taten unsrer Obersten

Heeresleitung kennzeichnen. Der große Grundzug
aller Maßnahmen ist: Entscheidung da suchen und
erzwingen, wo sie fallen soll; diesem Zweck haben
sich alle andern Maßnahmen unterzuordnen. Die
Entscheidung wiederum wird gesucht in der Ver¬
nichtung des Feindes, sei eS im Durchbruch oder
durch Umfassung. Der Vernichtungsgedanke«nd
-Wille Hindenburgschen Beispiels von Tannenberg
und aus Masuren spricht aus allen Unternehmungen,
die siegreich hinter uns liegen.

Dieser Geist lebt in gleicher Weise in den
Oberkommandos unsrer Heeresgruppen und Armeen,
in den Korps- und Divisionsführern. Er hat sich
weiter auf alle untern Führer bis zum einfachen
Gefreiten oder Musketier, der seinen Willen durch
das im Kampfgetöse geschriene Kommando kundtut,
fortgepslanzt. Ja , der eiserne, unbeugsame Wille,
das, was der Geist als richtig erkannt und be¬
schlossen hat, folgerichtig durchzuführen, herrscht
überall bei uns draußen.

Wie aber kommt es, daß ein so großes Heer
von einem  Geist , von einem  eisernen Willen
durchdrungen ist? Das liegt an unsrer Ueberlieferung
und an dem Werdegang unsrer Nation. Wir sind
von jeher ein Kriegervolk gewesen, wir sind auch
jetzt ein Volk in Waffen. Militärische Erziehung
und Denkungsart liegt uns im Blute. Jahrzehnte¬
lange Friedensfeinarbeithat sie vollendet. Deshalb
haben wir ' aus unsrer Mitte das hervorgebracht,
was andre Nationen nicht haben: militärische Führer.
Das militärische Denken, das schnelle Erfassen der
Lage, das ebenso schnelle sinngemäße Handeln, sie
sind das Erzeugnis unsrer allgemeinen militärischen
Bildung. Diese ist der Urquell unsrer überlegenen
Führung; vom Feldmarschall herab bis zum jüngsten
Zug- und Gruppenführer. Darauf beruht unser
endgültiger Sieg.

Rundschau.
Ein Abzeichen für verwundeteKrieger.

Einem neuen Armeeverordnungsblattentnimmt die
Korrespondenz Preper folgenden Erlaß des Kaisers
an das Kriegsministerium: Ich will den im Dienst
des Vaterlandes Verwundeten als besondere An¬
erkennung ein Abzeichen nach beifolgendem Muster
verleihen. Das Abzeichen soll die auszeichnen, die
für das Vaterland geblutet haben, oder die im
Kriegsgebiet durch feindliche Einwirkung ihre Ge¬
sundheit verloren haben und infolgedessen dienstun¬
fähig geworden sind. Das Kriegsministerium hat
das Weitere zu veranlassen und entsprechend meinen
Weisungen die näheren Bestimmungen zu erlassen.

Großes Hauptquartier, 3. März 1918.
Wilhelm.

v. Stein.
Die schwedische Zeitung Göteborgs Astonbladet

erklärt: Die Ereignisse im Osten und in Finnland
folgen einander schnell. Jubelnd begrüßt Finnland
das deutsche Eingreifen. Sieht England noch immer
nicht ein, daß sich das Schwergewicht der moralischen
Vorherrschaft der Welt von London nach Berlin
verschiebt? Es ist die Belohnung dafür, daß
Deutschland der Verteidiger der Freiheit wurde.
Es treibt wirkliche Staatskunst, aus der der Friede
erwächst. Und dabei war es Deutschland, das —
stets vergeblich— seinen Friedenswillen bekundete.
Englands tragische Schuld der Einkreisungspolitik
und des Ablehnens von Friedenserörterungen rächt
sich mehr und mehr. Deutschland ist in die Rolle
des Friedensbringers hineingewachsen und erlangte
das moralische Üebergewicht in der Welt gegen
England. Was bedeutet daS für Schweden und
seine Regierung? Sich nicht dem sinkenden Schiffe
««vertrauen!"

Petersburg,  9 . März. (WTB . Reuter.) Trotzki
ist von seinem Posten als Volksbeauftragter für
Auswärtige Angelegenheiten zurückgetreten. — Aus
Haparanda wird laut Lokalanzeiger gemeldet, daß
Flüchtlinge aus Petersburg und Helsingfors mit-



teilen , in Rußland herrsche eine sehr erregte Stim¬
mung gegen Lenin und Lrotzki , die beschuldigt
«erden , durch ihr Hinziehen der Friedensverhand¬
lungen den großen Länderverlust Rußlands ver¬
schuldet zu haben . — Im Smolny -Jnstitut in
Petersburg bestätigt man Lenins bestimmte Vor¬
aussicht , daß der Moskauer Sovjetkongreß , wenn¬
gleich unter Protest , den Brest -Litowsker Vertrag
genehmigen werde . Auch verlautet , daß der Zaren-
samilie ein anderer Aufenthalt innerhalb Rußlands
angewiesen werden soll . Hierzu bemerkt der Pariser
„Gaulois " , Japan möge sich beeilen , die Zaren¬
familie zu befreien . Es wäre jetzt der sehnlichste
Wunsch der leitenden Ententekreise , die Dynastie
Romanow wieder emporzubringen . In gleichem
Ginne äußert sich Hervos „Viktoire " .

Rotterdam,  9 . März . Reuter meldet aus
Petersburg : Der Zentralausschuß der Petersburger
Sovjets hat mit großer Mehrheit den Friedens¬
vertrag mit Deutschland gutgeheißen . Wie verlautet,
ist Krylenko wegen politischen Meinungsverschieden¬
heiten mit den Volkskommissaren zurückgetreten.

Aus Berlin wird berichtet , daß für Kurland
im Einverständnisse mit den Vertretern der Selbst¬
verwaltung in Kurland ein wichtiger Schritt der
deutschen Reichsregierung bevorstehe . Man kann
überhaupt annehmen , daß für die deutsche Regier¬
ung nach dem Abschlüsse des Friedensvertrages mit
Rußland und der bereits bekundeten festen Absicht
Deutschlands nicht nur Kurland , sondern auch
Litauen zu einer Selbständigkeit zu verhelfen , der
Augenblick nun gekommen ist, sich über die Zukunft
Kurlands und Livlands klar und offen auszusprechen.

Köln,  7 . März . Die ..Köln . Ztg ." meldet
aus Kopenhagen : Der nach Finnland entsandte
Mitarbeiter des Blattes „Sozialdemokraten " wohnte
in Helsingfors einer Zusammenkunft des neuen revo¬
lutionären Ministerpräsidenten Männer , des Mini¬
sters des Auswärtigen Sirola und des Chefs der
Roten Garde mit der schwedischen-sozialistischen Ab¬
ordnung bei . Während der Sitzung lief die Nach¬
richt ein . daß die Deutschen die Aalandsinseln be¬
setzt hätten . Diese Nachricht rief große Bewegung
hervor . Männer erklärte , dies bedeute einen Kampf
auf Leben und Tod . Der ganze finnländische Teil
der Bevölkerung müsse sich nun gegen das Ein¬
greifen Deutschlands erheben . Die schwedische Ab¬
ordnung machte jedoch darauf aufmerksam , daß sich
die Lage nun zu Gunsten der Weißen Garde ändern
müsse . Der Chef der Roten Garde bestritt dies.
Männer erklärte , wenn die Deutschen ernstlich die
bürgerlichen Truppen unterstützen wollen , sei die
Lage entschieden . Er glaube indessen nicht, daß
sich die Deutschen in die inneren Verhältnisse Finn¬
lands einmischen würden . Im Laufe der Sitzung
mußten die Vertreter der revolutionären Regierung
zugeben , daß die Rote Garde sich schwerer Grau¬
samkeiten an der Zivilbvöklerung schuldig gemacht
habe.

Berlin,  9 . März . Die „Voss . Zeitung " meldet
aus Genf : Wie es heißt , trifft die Entente Vor¬
bereitungen , um an einem dem Einfluß der Mittel¬
mächte entrückten Punkte in Rußland eine russische
Sonderregierung zu errichten , die den Brester Frieden
nicht anerkennt und den Krieg , wenn auch nur
mehr oder weniger theoretisch , fortsetzt.

Köln,  9 . März . Die „Kölnische Ztg ." mel¬
det aus Berlin : Durch Funkspruch ist bei der
russischen Regierung dagegen Verwahrung eingelegt
worden , daß die Verschleppung von deutschen Flücht¬
lingen aus Estland und Livland nach Sibirien
fortgesetzt wird , obwohl dies den Abmachungen des
Friedensvertrags widerspreche.

Berlin,  9 . März . Die Deutsche Tagesztg.
meldet aus Wien : Der Reichspost " zufolge zog
die Rada unter dem Jubel -der Bevölkerung feierlich
in Kiew ein , wo sie wieder ihren Sitz aufschlug.

Köln,  9 . März . Die „Köln . Ztg ." meldet
«us Wien : Die „Neue Freie Presse " bespricht den
Kampf gegen Lloyd George und Northclrffe . Der
Widerstand gegen die Anmaßung des letzteren werde
in England täglich größer . Lloyd George habe
sich diesem verhängnisvollen Mann verschrieben
wie Faust dem Mephisto . Aber er habe jetzt in
Larson einen der gefährlichsten Gegner bekommen,
einen Mann von eisernem Willen . Lord George
lebe nur davon , daß niemand Lust habe , sein Nach¬
folger zu werden . Nach dem eigenen Eingeständnis
Bonar Laws sei die Lage an der Westfront durch
den furchtbaren Schlag gegen Rußland wesentlich
verändert . Aber » er habe den Umsturz in Ruß¬
land bewirkt , wenn nicht England selbst ? Der
Verband , der die Friedensangebote verhöhnte und
die Papstnote nicht beantwortet habe , wisse jetzt
«och, daß der Vierbund jeden Augenblick bereit sei,
ihm die Hand zu reichen . Er gehe nicht darauf
ein , » eil er von Wahnsinn besessen sei. Wenn

England noch eine« Funken Vernunft besitze, müffe
eS mit Abscheu die von fick schleudern , die nicht
begreifen wollte », daß mit den Anweisungen aus die
Zeit nur Zeit verloren , nicht Zeit gewonnen werde.
Lloyd George habe eine starke Gegnerschaft gegen
sich. Niemand könne sagen , ob er nicht falle»
werde . Aber der Glaube an ihn sei erschüttert,
die Schwungkraft , die aus dem Vertrauen ent¬
sprungen sei, gebrochen.

Frankfurt,  9 . März . Die Frkf . Ztg . meldet:
Nach einer Pariser Havasmeldung wird dem
Matin aus London gemeldet : Im Unterhaus er¬
klärte Lord Ceeil , daß die Regierung täglich mit
dem Gesandten Großbritanniens in Jassy telegra¬
phisch in Verbindung stehe und die Alliierten immer
über den Verlauf der Verhandlungen unterrichtet
seien, aber der diplomatische Kurier verkehre nicht,
die Alliierten stünden vollständig außerhalb der
Verhandlungen.

Rotterdam, » . März . (WTB .) Nach dem
Nieuwen Rotterdamschen Courant wird der Exchange
Telegraph Compagny aus Newyork gemeldet , daß
die japanische Botschaft erklärt habe , der Plan für
die Intervention in Sibirien sei vorläufig ausge¬
schoben. Es hänge jetzt von England ab , was
Japan tun werde.

Genf,  9 . März . Nach Londoner Meldungen
wurden in den letzten Tagen über 10 OM Mann
englische Truppen nach irische Häfen übergeführt.
1 8 Die steigende Lebensmiltelknappheit in England,
gegen die sich anscheinend kein Mittel finden läßt,
hat die Regierung in nicht geringe Verlegenheit ge¬
bracht . Die Bevölkerung der größeren Städte be¬
ginnt bereits unruhig zu werden und es scheint zu
erheblichen Straßenkämpfen und Unruhen gekommen
zu sein, deren Veröffentlichung während der letzten
Wochen in ganz England von der Regierung den
Zeitungen verboten wurde . Die Londoner Zeitungen
erhielten aus fast allen Jndustriegegenden derartige
Berichte , die alle dieselbe Klage wiederholten:
Mangel an Fleisch , Fett und Butter fehlen gänz¬
lich, Milch und Käse sind nur ausnahmsweise zu
erhalten , die Arbeiter hielten Protestversammlungen
ab , in denen die Regierung Beamte sprechen ließ:
die augenblickliche Lage sei auf Wucher zurückzu¬
führen , welcher Uebelstand bald beseitigt werden
würde . Dadurch wurden die Arbeiter zu Aus¬
schreitungen gegen Ladenbesitzer und Inhaber von
Lagerhäusern veranlaßt , sobald sie vermuteten , daß
bei diesen noch Lebensmittel vorrätig seien . In ver¬
schiedenen Städten mußte Militär einschreiten . Diese
Verhältnisse haben großen Einfluß auf die politische
Haltung der Arbeiter , so daß liberale Kreise bereits
glauben , die Regierung habe in ihrem eigenen
Interesse die Verhältnisse soweit kommen lassen , um
eine friedlichere Politik »erfolgen zu können.

Frankfurt,  9 . März . Die Frkf . Ztg . meldet
aus Genf : Nach den ersten amtlichen französischen
Meldungen über den neuen Luftangriff auf Paris
wurde das Alarmsignal in Paris gestern abend
kurz vor 9 Uhr gegeben . Der Alarm dauerte
2 Stunden . Mehreren feindlichen Fliegergeschwadern
gelang es , die französischen Linien zu überfliegen
und Paris zu erreichen . Trotz der kräftigen Ab¬
wehrmaßregeln der französischen Flieger und der
Artillerie gelang es einer Anzahl Flieger , die Stadt
zu überfliegen und Bomben abzuwerfen . Es wird
versichert , daß der Abwehr - und Hilfsdienst besser
funktioniert habe , als ' bei dem letzten Fliegerangriff,
und daß auch die Zahl der Opfer geringer sein
dürfte.

Basel,  9 . März . Das Berner Tagblatt erfährt
laut B . Z . von gut unterrichteter Seite aus Paris:
Zwischen Clemeneeau und General Petain ist be¬
ständig ein Kampf in der Frage der Offensive der
Westfront . Clemeneeau will , daß die Offensive von
den Franzosen ergriffen wird , bevor die Deutschen
die von ihnen angekündigte Offensive auslösen,
während General Petain die deutsche Offensive ab-
warten will , um dann zum Gegenangriff überzu¬
gehen.

Zum Frieden mit Rumänien.  Ungarische
Zeitungen schreiben , daß in dem Friedensvertrage
mit Rumänien eine Bestimmung enthalten war , daß
künftig das ganze Petrvleumgebiet Rumäniens ge¬
meinsames Eigentum Deutschlands , Oesterreich -Un¬
garns «nd Rumäniens sein werde und daß dessen
Verwaltung einer besonderen Kommission übergeben
werden svll.

Letzten Donnerstag traf auf dem Bahnhof
Aachen - West  der 14 . Transport schwerverwun-
deter Austauschgefangener aus England ein . Er
bestand aus 211 Mann , darunter 7 Offiziere,
7 Sanitätsoffiziereund 10 fchwerkranken Zivilper¬
sonen . Das Aussehen der Heimgekehrten ließ er¬
kennen , wie sehr die Ernährung in englischer Ge¬
fangenschaft in letzter Zeit zurückgegangen ist.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . März . (GKG .) Heute »,r - j

mittag zwischen 11 und 18 Uhr griffen zehn feind - l
liche Flieger die offenen Städte Eßlingen «»z
Stattgart und dazwischenliegende Ortschaften « tz
zahlreichen Bomben , darunter Brandbomben , a«.
Militärischer Sachschaden ist nicht entstanden , da¬

gegen wurden einige Wohngebäude beschädigt . Fünf
Zivilpersonen , darunter zwei Frauen und zwei Kin¬
der , find verletzt . Die feindlichen Flieger wurde «,

von unserem Abwehrfeuer vertrieben und durch
eigene Kampfflieger verfolgt . Ein feindliches Flug¬
zeug wurde auf dem Rückflug im württembergischen
Schwarzwald zum Landen gezwungen ; die Insasse «,
zwei englische Offiziere , durch einen Landsturmmann
dort gefangen genommen.

Stuttgart,  7 . März . Der 31 Jahre alle
Bäckergeselle Eugen Seyfried war bei einem hiesige«
Spediteur als Taglöhner beschäftigt . Bei seinen
häufigen Arbeiten auf dem Güterbahnhof will er
bemerkt haben , daß dort Manches gestohlen wurde
was ihn veranlaßt habe , es ebenso zu machen . Er
entlehnte sich einen kleinen Wagen und fuhr damit
anf den Güterbahnhof . Dort lud er zwei Körbe
und zwei Säcke mit Obst im Wert von 86 Mk.
auf seinen Wagen . Der Diebstahl wurde aber vo«
einem Angestellten der Firma Paul v . Maur be¬
merkt , worauf ihm das gestohlene Gut wieder abgs-
nommen wurde . Die Strafkammer bestrafte ihn mit
vier Monaten Gefängnis . !

Ludwigs bürg,  7 . Mürz . In der vorletzte«
Nacht wurden hier nicht weniger als vier große
Schaufenster in verschiedenen Straßen auf be¬
willige Art eingeschlagen . Als Täter wurde ein
aus dem Arbeitshaus « in Vaihingen a . E . entla »-
fener , 54 Jahre alter Insasse von der Polizei fest¬
genommen , der sein Zerstörungswerk mit eine«
Spaten wohl deshalb ausführte , um vom Arbeits¬
haus ins Gefängnis zu kommen . Die geschädigten !.
Geschäftsleute , die nur zum Teil versichert sein sol- s
len sind : Hofsattler Marquardt in der Myliusstraße , 1
das ResideNzcafe in der Bahnhofstraße , Buchbinder - s
meister Würch in der Seestraße und das Putzge- ß
schüft Strenitz -Matti in der Arsenalstraße . Der !
Schaden dürfte insgesamt einige Tausend Mk . be- !
tragen . ^

Mühlacker,  7 . März . In letzter Zeit wurden ^
in der Seifenfabrik von Gebr . Rößler  drei große f
Einbruchsdiebstähle verübt , der letzte in der Nacht -
vom Samstag zum Sonntag . Während bei den f
zwei ersten Einbrüchen den Einbrechern aus Mustern s
von allen Beständen größere Mengen von weißer f
und gelblicher FriedenSgesichtseife , wie sie in den t
letzten Jahren nicht mehr im Handel waren , in die f
Hände fielen , gelang ihnen am letzten Samstag der '
Diebstahl von K. A .-Seife und K. A .-8eifenpulver.
Die Diebe sind unerkannt entkommen und scheinen f
jedenfalls mit Leuten in Verbindung zu stehen, di !
den Fabrikbetrieb kennen . Die Fabrik hat auf die s
Ergreifung eine Belohnung von 150 Mk . ausgesetzte /

Dürnrenz - Mühlacker,  10 . März . Aus Ec- s
bach O/A.  Ehingen traf die Nachricht ein, daß' ;
Schultheiß Händle , der feit einigen Tagen dort bei -
seiner Tochter zur Erholung weilte , an einem Herz- /
schlag verschieden ist . Durch die vermehrte Arbeits- '
last während des Krieges an seiner Gesundheit ;
schwer geschädigt , nahm der im 57 . Lebensjahr s» /
jäh aus dem Leben Geschiedene vor einigen Woche« >
einen Erholungsurlaub . Er stand seit 38 Jahre « :
an der Spitze unserer Gemeinde ./

Illingen,  5 . März . Dieser Tage ist auf ^
der Eisenbahnstrecke Mühlacker -Illingen außerhalb
der Station Illingen auf den 9 .22 Uhr abends i
«intreffenden Zug eine Knallkapsel von unbekannter f
Hand auf die Schienen gelegt worden , wodurch
eine kurze Betriebsstörung eingetreten ist. Fest
ist es gelungen , den Täter in der Person eine!
16jährigen Burschen von hier , der im Maschine«-
haus in Mühlacker beschäftigt ist, zu ermittel«.
Die Knallkapsel hat er von einem gleichaltrigen
Rebenarbeiter , der sie im Maschinenhaus hatte mü-
laufen lassen , erhalten . Beide gehen ihrer Bestraf¬
ung entgegen .

Aus Stavt , Bezirk unS Am- ebun«.

Neuenbürg.  Obermatrose Eugen May " ,
Svhn des I . Mayer Wagnermeister , erhielt M
Treue und Tapferkeit das Eiserne Kreuz kl- Klafft
Derselbe ist schon liiugere Zeit auch im Besitz »er
Gilbernen Verdienstmedaille.



H . Einen interessanten Beitrag zur
-Beurteilung der Ernährungsschwierigkeiten unserer
englischen Feinde liefert nachstehender Briest den die
junge Tochter eines H . Bürgersohns an
ihren Later , der nach 30jährigem Aufenthalt in
England bei Kriegsausbruch interniert worden war,
in das Lager geschickt hat . Der Brief entging da¬
durch der englischen Zensur , daß er in ein Klei¬
dungsstück eingenäht war . Der Adressat selbst ist
kürzlich als Austauschgefangener hierher zurückgekehrt.
Das junge Mächen, das mit Mutter und Geschwister
in Eceles Lei Manchester lebt, schreibt an ihren
Bater : Eccles,  den 6. Januar 1918.

Ich bin zu Hause, damit jemand da ist, um
die Ausgänge zu machen. Letzte Woche stand ich
am Maypole (Geschäftshaus) 5 ' /- Stunden lang.
Ich bin schier zusammengebrochen. Ebenso mußte
ich am Freitag 3> Stunden vor dem Metzgerladen
stehen und schließlich unverrichteter Sache nach Hause
gehen. Ich war krank und mußte mich zu Hause
legen. Es ist schrecklich hier. Wir können absolut
nichts bekommen, ohne dafür zu stehen. Morgen
muß ich wieder zu Maypole und stehen. Es macht
einen geradezu krank. Man wird fast zu Tode ge¬
drückt. Letzte Woche sind 7 Kinder ohnmächtig ge¬
worden. Es war ein Wunder , daß ich es aushielt.
Das Wetter ist sehr schlecht, nichts als Regen. Be¬
halte guten Mut , Vater , wie wir auch versuchen,
den Mut nicht zu verlieren.

Pforzheim,  4 . März . Im Septembrr vor¬
igen Jahres ist auf dem Bahnübergangs bei Jsprin-
gen ein schweres Unglück geschehen. Eine Leer¬
lokomotive fuhr in einen mit einem Paar Kühen
bespannten Erntewagen , auf dem die acht Kinder
und die Frau des Hilfsbahnwärters Jakob Henn¬
inger saßen. Zwei der Kinder wurden getötet, vier
verletzt. Heute hatte sich wegen des Unglücks der
Hilfsbahnwärter Jakob Henninger vor der Karls¬
ruher Strafkammer zu verantworten . Es wurde
ungenommen, daß Henninger die Schranken zu
spät geschlossen hat . Das Gericht verurteilte ihn
zu einem Mvnat Gefängnis.

Verjährung  v -on Krankengeldanspruch.
Die Bekanntmachungen des Reichskanzlers über
Verjährungsfristen vom 22. Dez. 1914 und 4. Nov.
1915 finden nach der grundsätzlichen Entscheidung
des Reichsversicherungsamts vom 21. Novbr . 1916
auch auf das Sterbegeld der Krankenkassen An¬
wendung, weil davon auszugehen sei, daß sie alle
Ansprüche der in den 8 196 und 197 B . G. B.
erwähnten Art betreffen, deren Verjährung reichs¬
gesetzlich geregelt ist. Das trifft , wie der Ver-
ficherungsbote ausführt , zweifellos auf Krankengeld
zu, das zu den in 8 197 B . G. B . erwähnten
„anderen regelmäßig wiederkehrenden Leistungen"
zu rechnen ist. Die Verjährung ist zunächst bis
Ende 1918 aufgehalten.

Vermischtes.
54 Jahre im Zuchthaus.  Der älteste

Strafgefangene im Großherzogtum Hessen ist im
Alter von 80 Jahren in der Strafanstalt in Butz¬
bach gestorben. Er ist der 1838 in Storndorf im

Kreis Alsfeld geborene Johannes Herchenröder, der
1868 von dem damaligen großherzoglich hessischen
Assisenhof wegen eines bei Salzhausen begangenen
Raubmordes zum Tod verurteilt , später aber zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde. Er
hat 54 Jahre seines Lebens im Zuchthaus zuge¬
bracht.

Bei der .Goldankaufsstelle in Schopfhei«  hat
ein Mann aus der Umgegend 6000 Mark in Gold¬
stücken abgeliefert. Hätte der Mann das Geld in
Kriegsanleihe oder in andere Weise gewinnbringend
angelegt, so hätten ihm diese 6000 Mark während
der Kriegsjahre an Zinsen 1000 Mark gebracht.
Um diese hat sich also der Mann durch das Zurück¬
halten des Goldes betrogen.

Ein Verbot der Altpapiervergeudung.
Der Oberkommandierende in den Marken hat ver¬
boten, Papier , auch Zeitungen , Reste von Papier
oder Pappe dem Hausmull beizumengen. Begrün¬
det wird das Verbot damit , daß die Papierabfälle
der Rohstoffversorgung dienstbar gemacht werden
sollen.

LctZtL Ilachrichlsn rr. Tslsgr-amme«
Berlin,  9 . März . Indirekt wird aus Peters¬

burg gemeldet: Der Hauptausschuß der Sovjets hat
in seiner am Dienstag abgehaltenen Sitzung den
Beschluß gefaßt, dem Bürgerkrieg ein Ende zu machen
und neben der Ukraine auch den Kosaken unter
Führung des Generals Alexejew die Hand zu Ver¬
handlungen zu bieten. Eine besondere Abordnung
des Sovjets wird sich nach Nowotscherkask begeben.

Berlin,  11 . März . (WTB .) Wie die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " hört , tritt heute der
für Finnland ernannte Gesandte Freiherr von Brück
die Reise nach Finnland an. Der zum zeitweiligen
diplomatischen Vertreter bei der ukrainischen Regie¬
rung ernannte Botschafter a. D . Freiherr v. Mumm
begibt sich heute nach Kiew. — Der deutsche Ge¬
sandte Graf Oberndorfs ist von Sofia nach Bukarest
abgereist.

Berlin,  11 . März . (Priv .-Tel .) Nach einer
Meldung des „Berliner Lokalanz." aus Basel hat
das englische Kriegskabinett beschlossen, daß für die
nächste Zeit aller Schiffsraum für die Einfuhr von
Brotgetreide , Fleisch und Fett Vorbehalten wird,
sodaß selbst Rohmaterialien für die Munitionsfab¬
riken und Viehfutter dahinter zurückstehen müssen.
— Laut „Berl . Lokalanz." begeben sich v»n öster¬
reich-ungarischer Seite Delegierte unter Führung des
Grafen Forgach und von deutscher Seite Vertreter
unter Führung des Unterstaatssekretärs von Stumm
nah) Kiew, um über die Frage der Getreidezuschübe
aus der Ukraine nach dem Gebiet der Mittelmächte
zu verhaudeln.

Berlin,  11 . März . Wie die Nordd . Allgem.
Ztg . schreibt, erfährt die „Times " aus Petersaurg,
daß die Bewegung zu Gunsten der Ratifizierung
des Friedensvertrags immer zunimmt. Es könne
nicht mehr daran gezweifelt werden, daß der Sov-
jetkongreß in Moskau den Vertrag ratifizieren werde.
Infolge der kräftigen Maßregeln gegen eine Gegen¬

revolution in Petersburg herrsche vollständige Ord¬
nung in der Stadt . — Laut „Boss. Ztg ." kündigt
die Covjetregierung die bevorstehende Verlegung
der Hauptstadt nach Moskau an. Petersburg solle
als Freihafen erklärt werden.

Berlin,  11 . März . (Priv .-Tel .) Dieschwed-
ischen Zeitungen „Sozialdemokraten " und „Stock¬
holms Tidningen " geben laut Berl . Tagblatt zu
verstehen, daß Schweden seine Truppen von Aaland
zurückziehenwird, da Schwedens Pazifierungsmission
dort beendet sei.

Berlin,  11 . März . (Priv .-Tel .) Aus Wien
wird dem „Berl . Lokalanz." mitgeteilt : Den Be¬
stimmungen des Präliminarfriedens mit Rumänien
zufolge räumen die Rumänen seit dem 5. März die
bisher noch von ihnen besetzt gehaltenen Teile der
Bukowina . Von den ihnen nachrückendenösterreich¬
ungarischen Truppen zog am Nachmittag des 7. März
ein österreich-ungarisches Bataillon in Anwesenheit
eines Divisionskommandeurs in die Stadt Sereth
ein, wo die Truppen jubelnd begrüßt wurden.

Wien,  10 . März . (WTB .) Die Kaiserin
ist heute 10 Uhr 40 Minuten vormittags in Baden
von einem Prinzen glücklich entbunden worden.

Bern,  10 . März . Petit Parisien meldet aus
Newpork : In diesem Frühjahr wird ein großer
amerikanischer Dampferkreuzer fertig gestellt, der
eigentlich aus fünf Schiffen zusammengesetztund
daher unversenkbar sei.

Lübeck,  10 . März . Der Hilfskrer „Wolf"
langte heute nachmittag 3 ' /ü Uhr vor Travemünde
an und erreichte in 10 - ständiger Fahrt den bekannt¬
lich für große und tiefgehende Schiffe geeigneten
Lübecker Hafen, um hier einen Teil seiner Ladung
zu löschen. Unter Glockengeläute legte das Schiff
am Hafenquai an.

Berlin,  11 . März . Der Zentralvorstand der
Nationalliberalen Partei Deutschlands trat gestern
zu einer zahlreich besuchten Sitzung im Abgeordneten¬
haus zusammen. Abgeordneter Stresemann eröffnete
die Verhandlungen durch einen Bortrag über die
äußere Politik . An den Vortrag schloß sich eine
Debatte . Alsdann wurde folgende Entschließung
einstimmig angenommen : Der Zentralvorstand billigt
die Haltung der nationalliberalen Fraktion des
Reichstags auf dem Gebiet der auswärtigen Politik
in allen Punkten und spricht ihr seinen Dank für
die entschlossene Vertretung der von ihrem Vorsitzen¬
den dargelegten Kriegs - und Friedenszielen aus . —
Der zweite Gegenstand der Verhandlungen bildete
ein Bericht des Geh. Rats Prof . Dr . Paasche über
die innere Politik . Nach längerer Debatte , an der
sich auch Staatsminister Dr . Friedberg beteiligte,
kam folgende Entschließung zur Abstimmung : Der
Zentralvorstand hält die Einführung des gleichen
Wahlrechts für die Wahlen zum preußischen Land¬
tag für eine Staatsnotwendigkeit und bittet daher
die Landtagsfraktion , unter Zurückstellung gewichtiger
Bedenken sich auf den Boden der Regierungsvorlage
zu stellen. Bei der Abstimmung wurde die Resolu¬
tion mit insgesamt 104 gegen 34 Stimmen ange¬
nommen.

timrlich« Bekanntmachungen unS Privat - Bnzelgen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Ei er-Versorgung.
Da die Ortslisten zur Viehzählung vom 1. März 1918

erst im Laufe dieser Woche vom K. Statistischen Landesamt
zurückgegeben werden können, wird die Frist zur Vorlage der
Aufstellung über die Eierlieferungsschuldigkeit bz« . den Zuschuß-
bedars der Gemeinden bis 16. März verlängert . -

Den 11. März 1918 . Oberamtmann Ziegele.

K . Oberamt Neuenbürg.

Eier-Abgabe.
Nach Anordnung der Landesversorgungsstelle können

bis zur endgültigen Festsetzung des Verteilungssatzes weitere
10 Eier , insgesamt also 15 Eier , an die Versorgungsberechtigten
«bgegeben werden. ^

Den S. März ISIS . Oberamtmann Ziegele.

Die hiesige
Maisenbach.

Kemeindezcrgb
*ird am Samstag , den 18 . Mürz 1918 , nachmittags 2 Uhr,
*uf weitere 6 Jahre öffentlich verpachtet. Die Bedingungen
«egen auf dem Rathaus zur Einsicht auf.

Gchntttzaitzanamt : Geib »ld.

K. Amtsgericht UenenbArg.
Im Vereinsregister , Band I, Blatt 77, ist am 5. März

1918 folgendes eingetragen worden:
Geflügelzüchter -Verein Calmbach , mit dem Sitz

in Calmbach.
Die Satzung ist am 29 . April 1917 errichtet.
Der Vorstand ist mit 4 anwesenden Mitgliedern beschluß¬

fähig.
Als gesetzlicher Vertreter gilt der 1. Vorsitzende.

Der Vorstand besteht aus:
dem Vorsitzenden: Reinhold Hörnle , Schultheiß,
dem Schriftführer : Wilhelm Faaß , Gärtner,
dem Kassier: Friedrich Wurster , Fabrikarbeiter,
den Beisitzern: Fritz Barth , Zimmermeister,

Wilhelm Burgner , Fabrikarbeiter,
Gottlieb Bott , Flößer,
August Seyfried , Schmied,

sämtlich in Calmbach.
Den 7. März 1918. Amtsrichter : Frhr . V. Natter.

k. Iiüek, Laä lüebenrell
8prveli8tnnä «n : S—12 n. 2—5 Dkr. — Dvlsto » 52.
Xn 5onn- u. keiertsxen sowie Lumstŝ r xescklosse».

Oberamtsstadt Neue «b« g.
Auf

Lebensmittelmarke Nr.I»
entfallen 750 8 Marmelade,
abzuholen bisspätestenslS .März
in den Läden von Pfister , Pfaun-
kuch, Fieß , Gaffer , Gauß , An-
dräS . Preis 1 ^ 80 ^ für 11cx.

Die hies. Betriebe mit Schwer¬
arbeitern können ihre Anweis¬
ungen am Dienstag den 12.
ds . Mt - ., vorm. 11 Uhr hier
«bholen.

Städt . Lebensmittelstatke.
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Aus

Kffemnrte6
eutfallen 120 s Delikatest - oder
125 x Hartkäse, abzuholen bei
Kaufmann Fieß.

Die Schwerarbeiterkäsekarten
werden bei Kaufmann Saiser
« »gelbst mit 450 x Weichkäse.

Städt . LebeusmtttelstvAe
Knödel.



K. Oberamt Neuenttrg.
Umpftopfen von Obstbäumen.

Beim Umpfropfen von Obstbäumen werden vielfach von
ungelernten Leuten schwere Fehler begangen, was umso bedauer¬
licher ist, als bei der jetzt allgemein anerkannten Wichtigkeit des
Obstbaus jede Möglichkeit einer Steigerung der Obsterträge
ganz besondere Bedeutung für die Zukunft erlangt und eine der
Wichtigsten Maßnahmen zu Erzielung höherer Obsterträge in
dem richtigen Umpfropfen älterer Obstbäume zu erblicken ist.

Unter Hinweisung auf den in Nummer 2 des Wochen¬
blatts für die Landwirtschaft von 1818, Seite 11, veröffent¬
lichten Aufruf „Obsterzeuger, vermehrt die Obsterträge" wird
den Besitzern von Obstbäumen dringend empfohlen, das Um¬
pfropfen von Obstbäumen nur durch anerkannt tüchtige Sach¬
verständige (Beredter ) vornehmen zu lassen. Weiter wird
noch aus die Schrift „Zeitgemäße Maßnahmen bei Umpfropfen
älterer Obstbäume" von Garteninspektor Oekonomierat Schön¬
berg in Hohenheim, landr». Verlag von Eugen Ulmer in Stutt¬
gart, und auf die in Hohenheim stattfindenden Lehrkurfe über
daS Abwerfen und Umpfropfen von Obstbäumen verwiesen.

Len 8. März 1918._ Oberamtmann Ziegele.

BrzirkswohltätiMtsverein.
Montag , den 18. März , nachmittags 2 Uhr,

Vorstands-Sitzung
i « „Büren " hier.

Gegenstände : 1) Geschäftsbericht des Vorsitzenden;
2) Gesuche;
3) Verteilung der Zinsen aus Keppler-

stifttmg II (Osterstistung).
Den 9. März 1918. Dekan Uhl.

ssilisle Mllbsll
(vorm, vereiszviiiik Milüdsü e. S. m.

Agentur der Württ. Notenbank.
Zentrale in Stuttgart . Niederlassungen in Cannstatt,

Eßlingen, Friedrichshafen, Geislingen a. St .,
Ludwigsburg, Pfullingen, Ravensburg, Reutlingen,

Schwäb. Gmünd, Schwäb. Hall,
Schwenningen, Tübingen, Ulm, Neu-Ulm,

Wildbad, Zuffenhausen.
Postscheckkonto Stuttgart Nr. 441.

Girokonto bei der ReichsbanknebenstellePforzheim
und Württ. Notenbank.

An- und Verkauf von Wertpapieren
und Ausführung von Börsenaufträgen
unter sorgfältiger Wahrung der Interessen unserer
Auftraggeber.

Stahlkammer mit vermietbaren eisernen Schrank¬
fächern zur Aufbewahrung von Wertgegenständen
jeder Art.

Aufbewahrung von Wertpapieren und
Verwaltung von ganzen Vermögen.

Gedruckte Depotbestimmungen stehen zu Diensten.
Einzug von Wechseln und Schecks.
Eröffnung laufender Rechnungen mit oder

ohne Kreditgewährung zu günstigen Bedingungen.
Beleihung börsengängiger Wertpapiere.
Vermittlung von Hypothekendarlehen.
Annahme von Bareinlagen mit steigenden

Zinssätzen je nach Dauer der Anlage.
Einlösung von Zinsscheinen und ge¬

kündigten Wertpapieren.
Verlosungs -Kontrolle von Wertpapieren.

Bargeldlose Ueberweisungen.
Scheckverkehr.

Gewissenhafte Beratung bereitwilligst.

Strengst « Verschwiegenheit über alle
Vermögens - Angelegenheiten

unterer RunSen.

?ür ckie überaus grosse Teilnvkme
unseres unvergesslichen teuren Kinckes

Zcbömderx , cken8. lAäre 1918.

v 3klk83gung.
an ckern schweren Verluste

kucki
kür ckie schönen Kranrspencken unck ckie Zahlreiche öegleitung ?u seiner
letzten Ruhestätte, sowie tür cken Oesang cker Schüler unck cker kleinen
Kinckerschüler sagen wir aut ckiesem Wege unseren tiefgekühltesten Dank.

Oie tiektrauerncke kamilie:
lUsrtin Oeblschläger , öriekträger.

Stadt Neuenbürg.

Hauklötze-Derkauf.
Am nächsten Dienstag , den 12. März d. I ., vor¬

mittags 11 Uhr, kommen auf dem Rathause aus dem Stadt-
wgld Abt. 8 Oberes Mühlteich und Abt. 8 Unteres Eisenriß

6 Stück buchene Hauklötze
zum Verkauf.

Den 8. März 1918. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Martinsmoos.

Forchenstammholzverkauf.
Die Gemeinde verkauft am Samstag , den 16. März

1918 , nachmittags 1 Uhr, auf dem Rathaus
178 Stämme Forchen

. Klaffe 10, II. Klaffe 92, III. Klasse 87, IV. Klasse 13, V. Klasse
0,67 Festm.; KlotzholzI. Klaffe 1,63, II. Klasse 9,53,
III. Klasse 1,49 Festm.

Offerte find bis zu obigem Termin einzureichen.
, Temeinderat.

König-Kar!8tra886 62
Lprvobstonckso tägliob von '/,9 — 12 Ilbr,

6 lfibr. Sonntags 11—12 Ikbi'.

^kuv kiököcs llanliöksokulg La ln

t, V»,el>,a,t 130V.
Sviumov» I-»t» ri«tiW- »nü SrrleMunxs-XiuLM.

üanäels- Abteilung:
ürnonrtl . Ilrnclelrkur »«.
pr«lcl, Oedunxrtcontok.
lrieE »i»v. prelrermii« .

vouä ckEck ciie weiter

17. ^pril 1818.

kisai-^btsilung:
8d!»s»ix» kealicduis

«U Vorder, r . Lmj.-Prllkunx.
?iükunx»erko>L«.

Gräfenhausen.
2 jüngere

Fahrkühe
sowie ein

Mutterschmiil
verkauft- wegen Todesfall am
Mittwoch nachm. 2 Uhr

Wilhelm Hermann.

Diehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von

Karl Köbele,
Langenargen a. B . 15.

Chem.-pharmaz. Laboratorium.
Karte genügt.

In ein gutes Haus wird nach
Pforzheim ein geordnetes, pünkt¬
liches

MäSchrn
für Küche und Haushaltung auf
1. April gesucht. Zweitmädchen
vorhanden. Näheres

Frau Robert Fischer
Pforzheim , Obere Rodstr. 121.

von 6 Zimm., reich!. Zubehör,
mit größerem alten Garten mit
Obstb., Stallung für 1 Pferd
und Kleintiere, z. 1. April mit
Vorkaufsrecht in Wildbad  zn
mieten gesucht.

Offerte unter Ciffre S . 132
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Birkenfeltz.
Am Mittwoch den IS . März,

nachmittags v»n 2 Uhr ab, findet
aus dem Nachlaß des Wilh.
Schroth , alt Farrenhalter, eine

statt. Darunter eine gute Milch¬
kuh, zwei aufgerichtete Wage »,
Pflug und Egge , ein Häufel¬
pflug, Fässer, Standen , Güllen¬
faß, ein noch gutes Pferde-
und Stiergeschirr u. s. noch
verschiedene Haus - und Feld¬
geräte Kuh und Wagen werden
um 2' /, ausgebvten.
Friede . Schroth z. Waldhorn.

3- 4 Mlllim
sowie

1 Taglöhner
gesucht nach Unterlengenhardt
Kurhaus Burghalde.
Keppler , Maurermeister.

Z Isdsk
« 6rod - unä fsiineilnitt

xsrantiert rein

Z6k >-.8Lkmic! L8otin
L *V1l«l »»» «l :: Telek. 85
« 8»nn1»x» xe»olilo,zeu.»

Wildbad.

Mn W«
für  Zimmer und Haushalt bei
gutem Lohn sofort oder zum
1. April gesucht.

Chr . Schmid L Sohn.

!k
RebMle

2—3 /̂- m, zu kaufen gesucht.

H. Nahmer , Holzhandlg.,
Hörden/Murgtal.

Gesang-md GebeMer
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchhandlung-

Druck uud 8 -rlaq der L Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers Verantwortlicher RedakteurE. Meeh  in Neuenbürg.
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